E 


dem General⸗Director der Eiſenbahnen, 


10 fact 3 ihre Ehre ſuchten. 


Biertetfährt 
Vorto 2 5 b 
fünftbelligen Zeile in Petitſchrift 1½ S 


Nr. 438. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Trieſt, 18. Sept. Die Ueberlandspoſt hat Nachrichten aus Cal⸗ 
cutta vom 13. und aus Bombay vom 24. Auguſt gebracht. In 
Afghaniſtan ſteht eine Kriſis bevor; Amin Khan, ein Bruder des 
neuen Herrſchers, hat ſich empört und befeſtigt Kandehar; Afzul Khan, 
der ein Heer von 25,000 Mann zuſammengebracht hatte, ſoll ermor⸗ 
det ſein. In Lucknow waren 2000 Menſchen an der Cholera ge— 
ſtorben. 

Paris, 17. September. Das „Journal des Debats“ veröffentlicht eine 
lange Depeſche der polniſchen Nationalregierung an ihren Repräſentanten in 
Bus und London, den Fürſten Ladislaus Czartoryski. In dieſem Acten⸗ 

ücke werden die Argumente und Anklagen des Fürſten Gortſchakoff wider⸗ 
legt. Nach Feſtſtellung der Sachlage wird die Nothwendigkeit entwickelt, die 
Polen als kriegführenden Theil anzuerkennen. Die Depeſche der National⸗ 
regierung giebt zum Schluſſe ihren A enen in das liberal⸗conſtitutionelle 
Oeſterreich Ausdruck und ſpricht dem Grafen Rechberg beſonderen Dank aus. 
(Telegr. Dep. d. „Preſſe“.) 
— rn nn nie) 
Preufem 


Berlin, 18. Sept. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht, den nachbenannten königlich belgiſchen Staats⸗Be⸗ 
amten Orden zu verleihen, und zwar: 

das Großkreuz des rothen Adler-Ordens: dem Staats⸗ 
und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Rogier und dem außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter zu Berlin, Staats⸗ 
Miniſter Baron Nothomb; 

den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: 
Poſten und Telegraphen 


Faſſiaur; 

den königlichen Kronen-Orden erſter Klaſſe: dem Staats⸗ 
und Miniſter der öffentlichen Arbeiten van der Stichelen; 

den königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: dem 
Director der Poſten de Meren, und dem Director im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten Morhet, ſowie 


den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem 
Legations⸗Secretär A. Garnier. 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: den Landge⸗ 


richtsrath Karcher in Saarbrücken zum ſtändigen Kammer⸗Präſidenten 
bei dem Landgericht in Elberfeld zu ernennen. ; 

Das dem eee Waldemar Roſe und dem Maſchinenbauer 
F. Haack zu Berlin unterm 9. November 1860 ertheilte Patent: „auf eine 


mechaniſche Vorrichtung zur Anfertigung von Chenille“ wird b St 


genommen. f (St. Anz. 
[Das Staatsminiſterium] trat geſtern Abend in der Woh⸗ 


nung des Kriegsminiſters zu einer Sitzung zuſammen. (Herr v. Roon 
war am Ausgehen verhindert.) 

[Der Profeſſor Ende] ſcheidet, wie die „Kreuzztg.“ hört, auf 
ſein Anſuchen aus der Stellung als Secretär bei der Academie der 
Wiſſenſchaften aus. 

[Zur Zollvereinstrifis] ſchreibt die „B.⸗ u. H.⸗Z.“: Ob die 
ſüddeutſchen Zollvereins⸗Regierungen zu der Sonder⸗Conferenz in Mün⸗ 
chen, die früher beabſichtigt war, zuſammentreten werden, iſt ungewiß 
geworden. Baiern ſcheint den Weg der Verſtändigung mit feinen 
Meinungsgenoſſen im Wege des Schriftenwechſels jetzt vorzuziehen. 
Eine baieriſche Denkſchrift, die den betheiligten Regierungen zugegangen 
ift, fegt ſich die Aufgabe, den Widerſtand gegen die preußiſche Zoll: 
politik fo zu concentriren, daß in der hier in Berlin ftattfindenden Okto⸗ 
ber⸗Conferenz keine der innerhalb der Coalition beſtehenden Differenzen 
zum Vorſchein komme. Außerdem würde auch auf die Betheiligung 


Hannovers an der Sonder⸗Conferenz nicht zu rechnen fein, und ſchon 


daß dies zu Tage trete, wünſcht man in München zu vermeiden. 
[Preßprozeß gegen die Redacteure.] Die „N. 3.“ ſchreibt: 
„Heute ſaßen ſechs Redacteure hieſiger Zeitungen auf der Anklagebank, 
indem vor der éten Deputation des Kriminalgerichts Termin zur 
Verhandlung derjenigen Anklage anſtand, die gegen die ſieben Redac⸗ 
teure hieſiger Zeitungen, welche gemeinſam in den von ihnen redigirten 


Blättern eine übereinſtimmende Erklärung gegen die Preßverordnung 


vom 1. Juni d. J. veröffentlicht haben, erhoben worden iſt. Die 
Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn v. Mors, fand in dieſer 
Erklärung den Thatbeſtand der SS 101 und 102, und beantragte 
unter Annahme mildernder Umſtände Geldſtrafen von 50—100 Thlr. 
Die Vertheidigung der Redacteure führten die Rechtsanwälte Ulfert 
(für die „Berl. Allg. Ztg.“) und Holthoff (für die „Volkszeitung“, 
„Berl. Reform“ und „Abendzeitung“) und Prof. Dr. Gn eiſt (für 
„National-“ und „Spenerſche Zeitung“). Indem wir den fpeciellen 
Bericht vorbehalten, bemerken wir vorläufig nur, daß der Gerichtshof, 
Stadtgerichtzrath Meißner als Vorſitzender, Stadtrichter Klingner 
und Schröder als Beiſitzer, auf Nichtſchuldig und Niederſchla⸗ 
gung der Koften erkannte. Der Redacteur der „Voſſiſchen Zeitung“ 
war nicht erſchienen.“ 

Unſer berliner = Correſpondent ſchreibt uns darüber: Der heute 
hier gegen die ſieben Chef⸗Redacteure verhandelte Prozeß wegen ihrer 
Erklärung gegen die Preßordonnanz, deſſen Reſultat (Freiſprechung) 
Ihnen telegr. bekannt iſt, hatte ein ungewöhnlich zahlreiches und ge⸗ 
wähltes Zuhörerpublikum in den Gerichtsſaal geführt. Rechtsanwalt 
Forckenbeck, an den ſich die „Nat.⸗Z.“ wegen der Vertheidigung ge: 
wandt hatte, konnte anderer Geſchäfte wegen nicht erſcheinen. Dagegen 
machte die Vertheidigungsrede des Prof. Gneiſt einen impoſanten Ein⸗ 
druck. Die Verhandlungen ſind ſtenographirt worden und werden wahr⸗ 
ſcheinlich als Broſchüre erſcheinen. 

[Die Gründung eines zweiten kathol. Schullehrer⸗ 


Seminars! in der Provinz Preußen iſt, wie verlautet, in nahe Aus⸗ 


ſicht genommen. 

* Berlin, 18. Septbr. [Blumenleſe aus der „Revue“. 

Die „Revue“ bringt heute wieder folgende Frechheiten: 
„Die 3 der — — ollern zeigte zu Anfang der verfloſſenen Woche 
ſich in ihrem alten, guten lebe, Das ganze Gardecorps, die wirklichen 
und beſten Repräſentanten Preußens, die Repräſentanten der Tapferkeit und 
des Gehorſams, der Aufopferung und der Vaterlandsliebe und nicht des 
Schwatzens und der Widerſpenſtigkeit, dieſe Repräſentanten waren hier ver⸗ 
ſammelt, und täglich ging „Trommeln und Pfeifen kriegeriſcher Klang“ durch 
die Straßen Berlins. Aus den Provinzen aber erging die Nachricht, daß die 
Duodez⸗Parlamentler von Frankfurt und Herford nicht ſchlafen konnten vor 
den Trophäen des berliner Zeitungspapageno's und feines Gelichters, daß 
die Vertreter dieſer beiden Städte das bubenhafte Benehmen der 
hauptſtädtiſchen Stadtverunordneten nachzuäffen nicht umhin konnten 
und in der Verſagung der ſchuldigen Ehrerbietung chen ihren Herrn, dem 
Solche Frechheit ſchän⸗ 
det ſich m Gegenſatz zu fo traurigen Erſcheinungen können wir 
ern Leſern aber auch etwas Komiſches, ja ſogar Poſſirliches mittheilen. 


.. 


er Ubonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
lr. I1% Sgr. Infertiondgebühr für den . einer 
r. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraßt Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
i L an den beigen Toren zweimal ericheint 


5. 


Sonnabend, den 19. September 1863. 


In einem hieſigen faſt ganz unbekannten Lokalblättchen, dem Organ einer] 8. Septbr. enthaltene, „die Auflöſung des Abgeordneten⸗Hauſes II.“ über: 
noch unbekannten, weil ganz vergeſſenen Fraction, in der „Berliner Allge- ſchriebene Artikel in feinem Eingange ein Beſtreben erkennen, die Ehrfurcht 


meinen Zeitung“, ſtand dor ein 
das Antwortſchreiben des Grafen Schwerin⸗Putzar an einen Hochwohlge⸗ 
borenen Quidam vom 22. Juli zu veröffentlichen. In der betreffenden 
Maculatur ertheilt der vom Hagen ſchen Antrag geſtürzte oder vielmehr 
weggepuſtete Exminiſter ſeinen Siegern die ergebenſten Complimente, 
rühmt ihre Verfaſſungstreue und erbietet ſich auf's Neue, ein Miniſterium 
zu übernehmen. Was muß Herr Hagen gelacht haben, als er ſolche Naive⸗ 
tät geleſen! 

Daſſelbe unbekannte Lokalblättchen provocirt die Herren von Gerlach und 
Wagener, weil ſie Olmütz vertheidigt hätten. Wer aber hat ſeiner Zeit nach 
Olmütz geführt? Doch nur die jetzt perſchollenen, ja ſogar mpthologiſch ges 
wordenen Alt⸗Liberalen, welche noch immer durch ihre Minifterträume das 
Publikum beluſtigen. Daß Herr von Auerswald ſich in Karlsbad für die 
Verordnung vom 1. Juni ausgeſprochen, beſtreitet das Blatt dreiſt genug. 
Wir können aber dieſe Behauptung der „Kreuzzeitung“ auf das Beſtimmteſte 
beſtätigen, wie es ja die bekannte Manier dieſes Herrn iſt, nach oben den 
Reactionär, nach unten den Freiſinnigen zu ſpielen.“ 

In folgender Weiſe zieht die „Revue“ über die „Volksztg.“ her: 

„Sonnabend zerrt das Judenblatt wieder die polniſche Frage aus der 
Rumpelkammer hervor, um fe als literariſche „Scholem nomine Brühl“, als 
neue Waare an den Mann zu bringen. Sonntag hofft fie, wir würden bald 
rufen müſſen: „O Manteuffel!“ und „wer gebt für uns nach Olmütz?“ 
Denn wir würden diesmal mit keinem Olmütz davonkommen. Daß die Neu⸗ 
wahl eine Wiederwahl ſein würde, it nach dem würdigen Blatt jo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, als daß 2mal 2 gleich 4 iſt. Darüber braucht man kein Wort zu 
verlieren. Nur nicht zu früh triumphirt! Die 43 fa n glaubt Dinſtag, die 
Einigung zwiſchen Regierung und Volk bei uns ſei in wenigen Wochen zu 
erreichen. Ja wohl, wenn das Volk nicht mehr den Juden, ſondern, wie es 
ſich gehört, dem König gehorcht.“ 


Tilſit, 15. Sept. [Zu den Wahlen.] Rechtsanwalt Schwarz 
in Berlin, bisheriger Abgeordneter des tilſit⸗niederunger Wahlkreiſes, 
hat definitiv die Annahme einer Wiederwahl abgelehnt. 


Cranz, 15. September. [Verhaftung.] Heute traf der 
Diſtricts⸗Commiſſarius Riechert per Extrapoſt hier ein. Derſelbe nahm 
die Verhaftung des als Badegaſt weilenden Grafen Chotomski vor. 
Wie wir hörten, ſteht dieſelbe mit der Polenerhebung und der in Ber⸗ 
lin deshalb geführten Unterſuchung in Verbindung. (B. 3.) 

Barmen, 16. Sept. [Wahl.] Geſtern Abend fand unter dem 
Vorſitze des Hrn. Fr. Rittershaus eine Verſammlung ſtatt, in welcher 
beſchloſſen wurde: 1) Die Herren Kühne und Auerswald nicht wieder 
zu wählen. 2) Den Herrn Schulze⸗Delitzſch in erſter Linie als 
Abgeordneten aufzustellen. 3) Es ſoll kein Zweiter als Abgeordneter 
gewählt werden, der ſich nicht öffentlich der Wählerſchaft präſentirt, es 
ſei denn, daß er in gleicher Weiſe bekannt ſei, wie Herr Schulze: 
Delitzſch. 4) Bevor der zweite Candidat aufgeſtellt wird, ſoll abge⸗ 
wartet werden, welche Beſchlüſſe Elberfeld in Betreff deſſelben geeignet 


findet. 
2 . . a 2 . 

In einem Leitartikel der altliberalen „Elb. 3.“ heißt es in Be⸗ 
zug auf dieſen Beſchluß: - 

Von den beiden weſtlichen Provinzen hat Weſtfalen, ſeitdem es Herrn 
v. Vincke fallen ließ, die Akten der altliberalen Partei der Todtenregie⸗ 
ſtratur zugewieſen; in der Rheinprovinz iſt, die ganz zufällige Wahl 
Simſons in den Eifeltreiſen des Regierungs⸗Bezirks Aachen unter einem 
Liberalen (Kaufm. Baur zu Adenau) abgerechnet, es nur noch der frühere 
Kreis Elberfeld (Barmen, Elberfeld, Mettmann), welcher Mitglieder der alt 
liberalen Partei nach Berlin geſendet hat. Bei den Wahlen im Mai 1862 
hatte die Candidatur des Herrn Alfred v. Auerswald und Kühne eine ganz 
beſtimmte und vom ganzen Lande gewürdigte Bedeutung; es waren Candi⸗ 
daturen, welche in directeſter Oppoſition gegen das damalige Miniſterium, 
ja in perſönlicher Bekämpfung des Mannes aufgeftell und durchgeſetzt 
wurden, der jenem Miniſterium, wenn nicht den Namen, ſo doch die Seele 
lieh. Im Herbſt 1863 handelt es ſich in keiner Weiſe um ein ſolches 
9 Mißtrauens⸗Votum gegen irgend ein Mitglied des Staats⸗ 

kiniſteriums. Die Kluft, welche Dem v. Bismarck und Graf zu Eulenburg 

von den Herren Alfr. v. Auerswald und Kühne trennt, iſt viel größer, als 
der Abſtand zwiſchen dieſen beiden Männern und etwa Herrn Schulze⸗De⸗ 
litzſch oder Herrn v. Sybel jemals werven kann. Die altliberale Partei in 
der Rheinprovinz wird bald der Geſchichte angehören, in welcher ihr Name 
mit Ehren fortleben wird, da inzwiſchen ein Geſchlecht aufgewachſen iſt, welches 
ohne Bitterkeit über eine Zeit zu denken vermag, welche dem preußiſchen 
Staate ſeine Verfaſſung und zugleich das bis jetzt leider noch immer ruhende 
Anrecht verlieh, Deutschland zur Freiheit des deutſchen Volkes und zur Ein⸗ 
heit des deutſchen Reiches zu führen. Nur in dieſem Sinne werden Candi⸗ 
daturen aufzufaſſen ſein, welche ſeitens der entſchieden liberalen Partei auf⸗ 
geſtellt werden möchten. 

Bielefeld, 16. Sept. [Verwarnung.] Dem hieſigen Kreis⸗ 
blatte iſt wegen eines in der letzten Nummer enthaltenen Inſerats, in 
welchen eine Anerkennung der herforder Stadtverordneten ausgeſprochen 


wurde, heute die erſte Verwarnung zugegangen. 

Minden, 16. Sept. [Die Reſſource und der Leſeverein.)] 
Vor wenig Monaten trat hier eine Anzahl gebildeter Männer zuſam⸗ 
men, um einen Zeitungsleſeverein zu bilden. Ein Lokal, das mitten 
in der Stadt lag und in welchem Erfriſchungen zu bekommen waren, 
war nicht leicht gefunden und man bequemte ſich zu einem Zimmer in 
den untern, dem Wirth zur Verfügung ſtehenden Räumen des Reſ⸗ 
ſourcen⸗Gebäudes. Es wurden nur freiſinnige Blätter und Broſchüren, 
doch auch zur Würdigung der herrſchenden Partei die „Norddeutſche 
Allgemeine“ des Herrn Braß gehalten. Die Direction der Reſſource, 
welche nicht da reſidiren kann, „wo die größten Demokraten von Min⸗ 
den jeden Morgen ihren Convent halten“, hat nun dem Wirthe die 
Alternative geſtellt, entweder dem Leſevereine zu kündigen oder ſich als 
Oekonom gekündigt zu ſehen. Das iſt die Wiederholung des oſtpreußi⸗ 
ſchen Briefes: „Ich laſſe nur bei Conſervativen arbeiten.“ (Rh. 3.) 

Geldern, 14. Sept. [Dem „Geldernſchen Wochenblatte“ 
wurde der amtliche Charakter als Kreisblatt genommen und ein neues 
Blatt gegründet, welches den Titel „Amtliches Kreisblatt für den Kreis 
Geldern“ führt. Das erſte Blatt erfreut ſich trotzdem einer großen 
Abonnentenzahl, während es mit dem neuen Kreisblatt nicht ſo recht 
vorwärts will. Da erſcheint eine landräthliche Verfügung an die Bür⸗ 
germeiſter etwa folgenden Inhalts: Trotzdem das „Geldern'ſche Wochen: 
blatt“ nicht mehr amtliches Kreisblatt iſt, wird daſſelbe dennoch durch 
die Polizeidiener colportirt, wodurch dem neuen Kreisblatte eine unbe⸗ 
rechtigte (sic) Concurrenz gemacht wird. Die Herren Buͤrgermeiſter 
werden daher angewieſen, den Polizeidienern das Colportiren des „Gel⸗ 
dern ſchen Wochenblattes“ zu untersagen und denſelben aufzutragen, 
für das neue Kreisblatt thätig zu fein. 

Düſſeldorf, 17. Sept. [Verwarnung.] Dem Verleger der 
„Düſſeldorfer Zeitung“ iſt nachſtehende Verwarnung zugegangen: 

Die in Ew. Wohlgeboren Verlage erſcheinende „Duſſeldorfer Zeitung“ 
hat ſeit Erlaß der Verordnung vom 1. Juni d. J., betreffend das Verbot von 
Zeitungen und Zeitſchriften, mehrfach eine die . 255 Wohlfahrt gefähr⸗ 
dende Halteng⸗ gezeigt. Namentlich läßt der in Nr. 245 vom Dinftag den 


# 


paar Tagen zu leſen, fie ſei „ermächtigt“, gegen Seine Majeftät den König zu igeboſſg d. und die Anordnungen der 


r durch Behaupkung gehäſſig dargeſtellter Thatſachen, dem 
Haſſe und der Verachtung auszuſetzen. f 

Bei dieſer gegen den § 1 der Verordnung vom 1. Juni d. 
den Haltung 


warnung im 


verſtoßen⸗ 


inne des § 3 J. e. Düſſeldorf, den 9. Sept. 1863. 
Der Regierungs⸗Präſident, v. Maſſenbach. 

An den Verleger der „Düſſeldorfer Zeitung“, Herrn Buchdruckerei⸗Beſitzer 

L. Stahl, Wohlgeboren hier. . 

Die Redaction der „Düſſeldorfer Zeitung“ fügt der Verwarnung 
folgende Erklärung zu: 

Der in der Verwarnung erwähnte 28 (Eingang des Leitartikels in 
Nr. 245 d. 15 lautete im Manuſcript: „Wir billigen den Entſchluß (näm⸗ 
lich die Auflöſung des Ab eordnetenhaufes) vollkommen, weil wir in ihm 


eine Rückkehr zu den verfaſſungsmäßigen Zuständen erblicken. Schlimmeres 


als das Proviſorium, unter welchem wir zu leiden hatten, konnten wir nicht 
befürchten.“ — In der Correctur wurden von dem an des verwarnten 
Artikels folgende Aenderungen in der urſprünglichen Faſſung een 


anftatt „dieſen Entſchluß“ „den königlichen Entſchluß,“ anſtatt „Proviſorium 


a b. jo daß es im Drucke hätte heißen muͤſſen: „Wir billigen den 
gl. Entſchluß vollkommen ꝛc.; Schlimmeres als das Interregnum ꝛc. konnten wir 
nicht befürchten.“ Ein Verſehen des Correctors brachte aber das eingeſchaltenePrädi⸗ 
kat vor „Interregnum,“woraus die unbeabſichtigteskühnheit, welcher wir unſere Ver⸗ 
warnung zu verdanken haben, entſtanden iſt, nämlich: „Schlimmeres als das könig⸗ 
liche Interregnum ꝛc., konnten wir nicht befürchten.“ — Manuſeript und 
Correcturbogen bezeugen den Sachverhalt in angedeuteter Weiſe. Wir haben 
die Gewißheit, daß der betreffende Paſſus, wäre er im Drucke erſchienen, wie 
es der Schreiber des Leitartitel® beabſichtigt hatte, dem Verleger eine Ver⸗ 
warnung nicht er ogen hätte; denn in den Aeußerungen: „Wir billigen 
den königlichen las vollkommen ꝛc.“, würde wohl niemand eine Verletzung 
der Ehrfurcht gegen Se. Maj. den König erblickt haben. So wären denn, 
in dieſem beſtimmten Falle, durch ein eigenthümliches Degen ‚an dem 
Verleger der „Düſſeldorfer Zeitung“ alſo nicht nur die Vergehen ſeines Re⸗ 


dacteurs, ſondern auch die feines Correctors heimgeſucht. Die verſpätete 


Veröffentlichung dieſer Verwarnung erklärt ſich einfach daher, daß der Ver⸗ 


leger es für wünſchenswerth halten mußte, bevor er die ihm ertheilte Ver⸗ 
warnung der Oeffentlichkeit übergab, dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten 


v. Maſſenbach den g perſönlich mitzutheilen. Da dies jedoch, we⸗ 


gen überhäufter Beſchäftigungen und mehrfacher Reifen des Herrn Präſiden⸗ 
ten, bisher nicht moglich geweſen iſt, wollten wir die Veröffentlichung nicht 
länger beanſtanden. 


Deut ſeh land. 


Bernburg, 17. Sept. [Der Staatsminſter v. Schätzell! Be 


hat feine vor mehreren Wochen nachgeſuchte Entlaſſung erhalten. Das 
neu ernannte Miniſterium beſteht aus dem Wirklichen Geheim⸗Rathe, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Präſidenten Sintenis, dem Generalmajor Stock⸗ 
marr, dem Regierungs⸗Präſidenten von Zerbſt und dem Staats⸗Rathe 


Hagemann. 
Aus Mecklenburg, 15. Sept. [Das Fürſten⸗Vorpar⸗ 
lament. — Ernte. — Die Panſeaten. — Die Zauberei 


und die Geiſtlichkeit.] Unſer öffentliches Stillleben hat durch das 
Fürſten⸗Vorparlament in Frankfurt ſelbſt nicht die geringſte Unterbre⸗ 
chung erfahren, wußte man ja doch im Voraus, daß im gewöhnlichen 
Lauf der Dinge nichts unſere Verhältniſſe im Sinne der Freiheit um: 
zugeſtalten vermöchte, denn „dat litt dei Ritterſchaft nicht“ iſt bei uns 
ein landläufiges Sprüchwort, das ſeinen Zauber nun ſchon ſeit Jahr⸗ 
hunderten bewährt hat. Wie ſollte man auch meinen, daß der Bun⸗ 


destag, und weiter war ja in Wirklichkeit die Fürſten⸗Conferenz auch 


nichts, uns zu unſerm Rechte verhelfen würde, nachdem daſſelbe durch 
die Bundes⸗Central⸗Commiſſion beſeitigt war? Selbſt des mit Hin⸗ 
blick auf unſern „Erbvergleich“ proponirten Zuſatzes zu den Beſtim⸗ 


mungen über das Bundesſchiedsgericht, daß es nie über die Rechtsbe⸗ 


ſtändigkeit der zur Zeit beſtehenden Territorial⸗Verfaſſungen zu erkennen 
habe, hätte es nicht bedurft, um in dieſer Beziehung die feudale Mi⸗ 
norität der Bevölkerung vollſtändig zu beruhigen. 
Zeitungen zeigt auch zur Genüge, wie ungeſtört unſer Stillleben dahin⸗ 
fließt; die einen preiſen unſere Zuſtände, die anderen wagen aus ge⸗ 
ſchäftlichen Gründen über die innern Verhältniſſe nur die gleichgiltig⸗ 
ſten Dinge von der Welt zu ſchreiben — was Wunder, daß der Durch⸗ 
9 es bei uns viel ſchöͤner findet, als da draußen in der 
„Türkei“! 


in einem Lande, das im Grunde keine andere nennenswerthe Induſtrie 
als den Ackerbau hat, allerdings ein bedenklicher Zuſtand. Daß die 
Unfreiheit des Verkehrs und die Geſchloſſenheit der großen Güter ſolche 
Zuſtände allein bedenklich machen, das gilt hier für wenigstens Viertels⸗ 
Hochverrath. In dieſem Stillleben amüfiren ſich jetzt unſere Panſeaten 


mit der Verbeſſerung der Volkswirthſchaft in ihrem Sinne, und wenn 


die Regierung auf ihre Privilegienſucht nur ablehnend antwortet, ſo 
zeigt fie dadurch, daß es ihr doch wohl einigermaßen unbehaglich bei 
der Heraufbeſchwöͤrung des Zunftgeſpenſtes geworden iſt, denn daß un⸗ 
ſeren Panſeaten wenigſtens ihre eigene Privilegirung und die Ausbeu⸗ 
tung des conſumirenden Publikums mehr am Herzen liegt, als das 
Wohl des Handwerkerſtandes, das einzuſehen, bedarf es keines hoheren 
Erkenntnißvermoͤgens. Dabei bleibt es aber komiſch, daß die Leiter des 
„Handwerkerbundes“, die ſelbſtverſtändlich keine Handwerker ſind, jetzt 
ihren Zuhörern die Aſſociation als Heilmittel gegen die Kümmerlichkeit 
ihres Betriebes predigen und dabei zugleich auf Schulze⸗Delitzſch als 
den Antichriſt und leibhaftigen Böfen den Bannſtrahl ſchleudern. Und 


das iſt nicht etwa rein ſigürlich zu nehmen; in Teufelsſachen nimm 


man es hier außerordentlich ernſt, weil man ſie natürlicherweiſe ganz 
gründlich kennt. Vor nicht langer Zeit war in Güſtrow eine Didcefan- 


Synode, zu der ſich die tonangebenden Geiſtlichen und die theologiſchen 


Profeſſoren der roſtocker Landes⸗Univerſität eingefunden hatten, zuſam⸗ 
mengetreten. Eine der aufgeftellten Theſen bezog ſich auf die Zauberei 
und deren Verwerfichkeit und erſchien dieſer „Kirchenverſammlung“ fo 
außerordentlich wichtig, daß darüber ein „Bruder“ berichten mußte. 
Daß ſich deſſen Relation nicht über die Frage, was „Zauberei“ im 
Verhältniß zu den Naturgeſetzen ſei, und ob es danach überall eine 
Zauberei gebe, erſtreckte, iſt ſelbſtverſtändlich, wurde aber doch als eine 
Lebensäußerung des Satans für verwerflih gehalten. Darüber ent⸗ 
ſetzten ſich aber namentlich einige Landgeiſtliche, die es vielleicht, natür⸗ 
lich wider ihren Willen, bei ſich ſelbſt erfahren hatten, wie wohlthätig 
das „Stillen“, „Beſprechen“ und wie dieſer hocus pocus ſonſt noch 
heißen mag, zu wirken im Stande ſei. Nach langer und heftiger De⸗ 
liberation einigten ſich die „frommen“ Männer zu folgendem Beſchluß: 


Wenn Gott Jemanden zur Beſſerung warnen wolle, ſo ſtrafe er ihn 


oder ſein Vieh ꝛc., da denke denn der Teufel, dieſer Warnung müſſe 
er entgegentreten, damit das Gute nicht erreicht werde. Um Gottes 
Rathſchluͤſſe zu durchkreuzen, bediene er ſich der Zauberei und mache 
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durch dieſe Menſch und Vieh geſund; ſie ſei mithin verwerflich! Und 
mit ſolchen Scurrilitäten befaſſen ſich Männer, die Anſpruch auf wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung machen, noch im 19. Jahrhundert. (N.⸗Z.) 

7 Frankreich. 

Paris, 16. Sept. [Tagesbericht.] „La France“ ſagt heute: 
„Trotzdem, was mehrere Journale von den Bedenklichkeiten des Erz: 
herzogs Maximilian, die mexicaniſche Krone anzunehmen, ſagen, 
erfahren wir, daß derſelbe an ſeinem erſten Entſchluſſe nichts geändert 
hat. Es iſt daher zur Stunde nichts wahrſcheinlicher als die An⸗ 
nahme des kaiſerlichen Scepters von Mexico von Seiten des Bruders 
des Kaiſers von Oeſterreich.“ — Seit einigen Tagen kommen zahl⸗ 
reiche Abtheilungen von Unteroffizieren und Soldaten durch Paris, die 
dieſes Jahr einige Wochen früher, als gewöhnlich, in den Urlaub 
gehen. Von vielen Seiten erblickt man darin ein Friedens⸗-Symptom. 
Jedenfalls aber hat dieſe Maßregel mindeſtens ebenſo ſehr ihre ökono⸗ 
miſche, als ihre politiſche Berechtigung. 

Der Oberſt Milkowski, welcher die Polen befehligte, welche ſich 
durch die Donaufürſtenthümer nach Polen begeben wollten, befindet 
ſich ſeit einigen Tagen in Paris. — Der Präſident Lincoln ſchickt 
ſeinen jüngſten Sohn nach Heidelberg, um dort ſein Univerſitätsſtudium 
zu machen. Madame Lincoln führt ihn ſelbſt dahin. — In Livadien 
in Griechenland iſt dieſes Jahr die Baumwollenernte fo vorzüg⸗ 
lich ausgefallen, daß man von dort für 4,000,000 Fr. Baumwolle 
ausführen konnte, während man im vorigen Jahre nur für 500,000 
Fr. ausführen konnte. — Die polniſche Emigration in Paris hat in 
dem Grafen Joſeph Potocki, der ſeit 1831 in Frankreich lebte, eins 
ihrer geachtetſten und thätigſten Mitglieder verloren. — Der König 
Ferdinand von Portugal, aus Brüſſel kommend, iſt heute in 


Paris angelangt. 
Belgien. 

Brüſſel, 15. Sept. [Enthüllung des Artevelde-Denk— 
mals. — Congreß.] Geſtern hat der König in Begleitung ſeiner 
Familie der Enthüllung des Denkmals Jakob van Artevelde's in Gent 
beigewohnt und bei dieſer Gelegenheit den Bildhauer, Herrn Vigne⸗ 
Quino, mit eigner Hand decorirt. Zahlreiche Feſtlichkeiten und ein 
außerordentlicher Enthuſiasmus der dortigen Bevölkerung machten den 
Aufenthalt Sr. Majeſtät in der Fabrikſtadt bemerkenswerth. An dem⸗ 
ſelben Tage hat auch die „Internationale Geſellſchaft zur Förderung 
der ſocialen Wiſſenſchaften“ ihren diesjährigen Congreß in Gent er: 
offnet. Die Mitglieder dieſer Verſammlung, in der namentlich das 
franzöſiſche Contingent ſehr glänzend iſt, wurden Vormittags im Rath⸗ 
hauſe begrüßt und nahmen alsdann eine rührende Parade über die 
ſämmtlichen Lehrer und Zöglinge der genter Armenſchulen (10,000 
Knaben und Mädchen) ab. 


Großbritannien. 


London, 16. Sept. [Die ruſſiſchen Antworten] find end: 
lich eingetroffen und haben unſere Diplomatie von Ueberraſchung zu 
Ueberraſchung geführt. Nach der Abſendung der letzten Noten der drei 
Mächte nach St. Petersburg war man einige Zeit in Ungewißheit, 
ob Rußland überhaupt noch einmal antworten würde. Man war 
eher geneigt, anzunehmen, daß es, wenn auch den Anſchein der Nach⸗ 
giebigkeit vermeidend, endlich aus ſeiner rein negativen Haltung 
heraustreten und ſcheinbar motu proprio etwas Entſchiedenes zur 
Löſung der polniſchen Frage thun würde. Mittlerweile iſt aber der 
eigenthümliche Fall eingetreten, daß, je mehr die Leidenſchaften im 
Weſten ſich abgekühlt haben, ſie deſto mehr im Oſten angefacht 
wurden, was ſich aus der dreifachen Thatſache erklärt, daß der Man⸗ 
gel an Eintracht zwiſchen den drei Mächten Rußland deſto an: 
maßender gemacht hat, daß die fortgeſetzten Gewaltthaten der 
Polen die ruſſiſche Regierung immer mehr gereizt haben, und daß 
Fürſt Gortſchakoff an Eigenſinn und Kurzſichtigkeit ſeines Gleichen 
ſucht. Rußland macht in ſeinen neuen Antworten nicht das min⸗ 
deſte Zugeſtändniß! Fürſt Gortſchakoff bedauert, daß er die Mächte 
durch die bisher von ihm entwickelten Vertheidigungs-Gründe nicht 
überzeugt hat, und freut ſich im Uebrigen. daß fie mit ihm ein: 
verſtanden ſind, daß Polen wieder beſänftigt werden müſſe. Nach 
der von den Mächten angenommenen Form ſich richtend, hat er jeder 
der drei Regierungen beſonders geantwortet und eben wie ſie einen iden⸗ 
tiſchen Schluß an die Antworten gemacht, indem er die von ihnen ge⸗ 
ſtellte Drohung, daß, wenn die polniſche Angelegenheit nicht friedlich 
gelöſt würde, die Verantwortlichkeit auf den zurückfallen würde, der 
dieſe Löſung verhindert hat, gegen ſie umgekehrt. Die Depeſchen ſind, 
wie in der Regel die ruſſiſchen, höflich und glatt, aber rein inhaltslos, 
ja, weit weniger befriedigend, als die letzten. Carl Ruſſell hatte be- 
ſtimmt erwartet, daß Fürſt Gortſchakoff es wenigſtens der Mühe werth 
finden würde, in der Antwort an England die Perſpective der viel⸗ 
beſprochenen ruſſiſchen allgemeinen Reformen und in dieſer auch die 
Ausſicht auf eine Löſung der polniſchen Frage zu ſtellen. Dies iſt aber 
in keiner Weiſe geſchehen, und man fragt ſich hier ernſtlich, ob Ruß⸗ 
land es auf eine letzte Herausforderung der Mächte abgeſehen hat. 

(K. Z.) 


Rußland. 
Von der polniſch⸗galiziſchen Grenze, 16. September. 
Wie mir von unterrichteter Seite verſichert wird, ſteht nunmehr ein 
Aufruf der Nationalregierung in Ausſicht, welcher ſämmtliche waffen⸗ 
fähige Männer bis zum 30. Lebensjahre zu den Fahnen ruft. Chmie⸗ 
linski ſoll dies in der von ihm occupirten Gegend an der galiziſchen 
Grenze bereits auf eigene Hand gethan haben; 120 Mann ſollen auch 
bereits ſeinem Rufe Folge geleiſtet haben. — Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten hat Chmielinski die Ruſſen unter Czengiery und Szurmann 
bei Przedborz geſchlagen und zum Rückzuge in die Gegend von Kielce 
gezwungen. — Der bekannte Führer Wagner iſt bei Dorohucza nicht 
gefallen, ſondern nur verwundet worden und befindet ſich in Galizien 
in guter Pflege. i (Oſtd. 3.) 
Amerika. 


Newyork, 3. Sept. [Glaubensbekenntniß Lincolns. — 
Anleihe.] Lincoln fagt in einem an die republikaniſche Staats⸗Con⸗ 
vention von Newyork gerichteten Schreiben, einen Compromiß, der die 
Union nicht in Frage ſtelle, halte er gegenwärtig noch für unmöglich. 
Denn Friedens⸗Unterhandlungen ließen ſich nur mit der Armee der 
Aufſtändiſchen oder mit dem Volke des Südens anknüpfen, und no 
ſeien von den Führern ſeines Wiſſens, keinerlei Friedens-Anträge geſtellt 
worden. Wenn ſolche erſt gemacht würden, dann würden ſie weder 
unbedingt verworfen, noch geheim gehalten werden. Und ferner ſchreibt 
er: „Die Emancipations⸗Proclamation iſt conſtitutionell. Iſt fie ge: 
ſetzgiltig, dann kann ſie nicht widerrufen werden, und iſt fie ungiltig, dann 
bedarf es keiner Widerrufung. Der Krieg macht feit der Veröffent⸗ 
lichung der Proclamation eben fo günſtige Fortſchritte, als früher. 
Der Friede ſcheint nicht mehr ſo entfernt, als ehedem; aber trotzdem 
dürfen wir nicht ſanguiniſch einen ſchnellen Triumph erwarten, ſondern 
nüchtern und eifrig fortarbeiten im feſten Vertrauen auf Gottes ge⸗ 
rechte Entſcheidung.“ — Der Finanz⸗Sekretär Chaſe hat den Banken 

von Newyork, Boſton und Philadelphia den Vorſchlag gemacht, ihm 
80 Mill. Dollars gegen öprocentige Zinſen bis November vorzuſchießen, 


en 


ch 11, 10. Hamburg 83, — 


100%. 


2984 


wo er fie in Schatz-Noten zurückzahlen werde. 
dieſen Antrag angenommen. 

Newyork, 4. Sept. [Vom Kriegsſchauplatz. — Die 
Conſeription.] Die Dampfer „Union“ und „Spaulding“ ſind mit 
Nachrichtigen aus Charleston bis zum 31. Auguſt angekommen. Um 
3 Uhr an jenem Tage eröffneten die Panzerſchiffe das Bombardement 
auf das Fort Moultrie, während die Batterien auf Morris Island 
ihren Angriff gegen das Fort Wagner richteten. Die Forts Moultrie, 
Wagner und eine auf Sullivan's Island befindliche Batterie erwider⸗ 
ten das feindliche Feuer. Die Panzerſchiffe dampften an den Forts 
Sumter und Wagner vorüber, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, und 
fanden den Hafen durch keine Hinderniſſe geſperrt. General Gilmore 
hatte ſeine Parallelen bis nahe an das Fort Wagner vorgeſchoben. 
Die Zerſtörung des Forts Sumter war keine ſo vollſtändige, als es 
Anfangs hieß. Die Confoͤderirten ſuchten den angerichteten Schaden, 
jo gut es eben ging, wieder auszubeſſern und hatten vier neue Kano⸗ 
nen innerhalb des Forts aufgepflanzt, wodurch ſie ein abermaliges 
Bombardement von Seiten ihrer Gegner hervorriefen. Ihre Fahne 
wehte noch immer auf den Trümmern. — Einem Briefe aus New⸗ 
Orleans vom 26. Auguſt zufolge, wollte man dieſe Stadt zur Ope⸗ 
rations-Baſis für die Unterwerfung von Mobile durch ein Landheer 
unter General Grant machen, mit welchem eine Flotte unter Admiral 
Farragut cooperiren ſollte. — Wie aus St. Louis, 2. d. M., gemel⸗ 
det wird, hatte General Steele unterm 26. Aug. berichtet, daß ein 
Theil feiner Streitkräfte den General Marmaduke aus Browusville in 
Arkanſas herausgeworfen und in der Richtung von Little Rock zurück 
gedrängt habe. Ein gewiſſer F. B. Smith aus Philadelphia, ein 
Gonferibirter, iſt entſchloſſen, die Frage von der Verfaſſungsmäßigkeit 
der Conſeription vor dem Obergerichte jener Stadt zur Entſcheidung 
zu bringen. Die Verhandlungen ſind auf den 13. d. M. anberaumt 
und die Militärbehoͤrden find angewieſen worden, beſagten Smith fo 
lange unbeläſtigt zu laſſen, bis der Gerichtshof ſeinen Spruch ge⸗ 
fällt habe. 

Newyork, 5. Sept. [Charleſton. — Unioniſtiſche Expe⸗ 
dition gegen Mexico. — Loskauf Conſcribirter.] Die Nach⸗ 
richten aus Charleston reichen bis zum 1. d. M. Sie melden, daß 
die Panzerſchiffe der Unionsftotte ſich von dem Angriffe auf Fort 
Moultrie zurückgezogen hatten, daß das Bombardement der Stadt nicht 
erneuert worden war, und daß General Gilmore die Conföderirten aus 
den links von ſeiner vorgeſchobenen Linie angelegten Wolfsgruben ver⸗ 
trieben, ſo wie ihnen 70 Gefangene abgenommen hat. — Die Con⸗ 
föderirten in New⸗Orleans wollen wiſſen, daß die angeblich gegen Mo: 
bile ausgerüſtete Expedition in Wirklichkeit gegen den Rio Grande 
(Grenzfluß zwiſchen Texas und Mexico) gerichtet ſei. Man behauptet 
ſogar, das Heer des Generals Grant werde ſofort in Mexico einfallen, 
wenn der Kaiſer nicht in gewiſſe Forderungen willige, welche die Unions⸗ 
Regierung in Bezug auf ſeine neulichen Operationen in Mexico geſtellt 
habe. — Der Gemeinderath von Newyork hat die zum Loskauf von 
Conſeribirten beſtimmten 3,000,000 Dollars trotz des Veto's des 
Mayors Opdhyke bewilligt. 

r ˙⁰¹AA ⁵ ⅛ s Co“liĩmimi „ 

Breslau, 19. Septbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 48 ſieben Thaler in Kaſſenanweiſungen und ein Lotterie⸗Loos; 
eine Radwer mit gebogener Lehne; auf dem Neubau Berlinerſtraße Nr. 35 
n eee ee ein Paar Holzpantoffeln, ein Futterſack und 
ein 3 * 5 

Verloren wurden: eine kleine goldene 8 
Zablen; eine e Brieftaſche, enthaltend drei Th 

nweiſungen, einen Gewerbeſchein auf den Farbenhändler 
Lehmgruben lautend, einen Kaufcontract von dem Hauſe Lehmgruben Nr. 13 
und verſchiedene andere Papiere; eine rothgeſtreifte Reiſetaſche mit Leder⸗ 
Beſatz, enthaltend einen ſchwarzen Bukskin⸗Rock, in deſſen Bruſttaſche eine 
rothe Brieftaſche ſteckte, in welcher ſich ein Schulabgangs⸗Zeugniß und ein 
Qualifications⸗Atteſt zum einjährigfreiwilligen Militärdienſt a; den Namen 
Heinrich Gregor lautend, befanden, (Pol.⸗Bl.) 

H. Hainau, 16. September. n Der hieſige Frauen⸗ 
verein erfreut ſich immer noch einer ſegensreichen Entfaltung. Seine Auf⸗ 
gabe iſt der Unterricht armer Schülerinnen beider de gegenwärtig 
61, in den unentbehrlichſten weiblichen Handarbeiten, beſonders im Stricken 
und Nähen. Dieſen Unterricht ertheilten früher die Damen des Vereins 
allein, jetzt eine für dieſe Mühwaltung aus den Mitteln des Vereins hono⸗ 
rirte ältere Frau. Mit der Bitte um Geſchenke zu einer im Monat October 
zum Beſten der Kinder zu veranſtaltenden Verlooſung giebt der Verein nach 
Jahren wieder ein öffentliches Lebenszeichen von ſich. ir 1 anneh⸗ 
men zu dürfen, daß es den Wirkungskreis deſſelben erheblich kräftigen würde, 
wenn wenigſtens alljährlich ein Jahresbericht zur Kenntniß des Publikums 
gelangte, wozu die hieſigen Lokalblätter ja auch Gelegenheit bieten. Es ge⸗ 
ſchieht dieſe 8 in der wohlmeinendſten Abſicht, lediglich im Intereſſe 
des Vereins. — Unſer Gewerbeverein hält regelmäßig ſeine Sitzungen 
mit anregenden und belehrenden Vorträgen. — Für die beginnenden längern 
Abende und 15 den Winter ift bei uns ſchon in beſter 
Liedertafel hat unter Mitwirkung unſeres Landsmannes v. d. Oſten bes 
reits das erſtemal ſtattgefunden und nächſten Monat beginnt der Dirigent 
der liegnitzer Militärkapelle, Herr Goldſchmidt, wiederum ſeine Abonnements⸗ 
Concerte im Barndt'ſchen Saale, die ſich im vorigen Winter einer ſehr zahl⸗ 
reichen Betheiligung zu erfreuen hatten. — Dem Turnvereine ſind in der 
letzten Zeit eine erhebliche Anzahl Mitglieder beigetreten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ | „guftz 5 Binde | 7 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. arte, 
Breslau, 18. Sept. 10 U. Ab. 333,90 770 W. J. | Trübe. 
19. Sept. 6 U. Mrg.] 333,92 [7,0] S. 0. Heiter. 


Breslau, 19. Sept. [Wafferſtand.] O.⸗P. 12 F. 2 3. U.⸗P. — F. 6 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 18. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Z3pCt. eröffnete zu 68, 35, ſtieg 
auf 68, 55, wich bis 68, 30 und ſchloß wine zu dieſem Courſe. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: Iproz. 
ente 68, 30. Italien. öproz. Rente 74, 15. Ital. neueſte Anleihe —. Sr. 
Spanier —. Iprz. Spanier 48. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 426, 25. 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1212,50. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 570. 

London, 18. Sept., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. iproz. Spanier 18%. 
Mexikaner 46%. 5proz. Ruſſen 9337, Neue Ruſſen 93%. Sardinier 88%. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sch. Wien 11 Fl. 32% Kr. 

Nach dem neueſten Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,773,545, 


der Metalldorrath 15,461,566 Pfd. St. N 
ien, 18. Sept., Nachm. 12 Uhr 30 Min. Feſte Stimmung. Fproz. 
Metalliaues 77, —. 4 proz. Metalliques 68, 75. 1854er Loe 95, —. 


Bank » Aktien 798, —. 


Nordbahn 166, 30. National⸗Anlehen 83, —, 
Credit⸗Aktien 191, 70. 


Staats-Gijenbapn;Aktien- Gert, 185, 50, London 


. Paris 43, 90. Gold —. Bohmiſche Weit: 
— 4 161, —. Nele Looſe 185 60. 1860er Looſe 99, 15. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn 249, —. 


Frankfurt a. M., 18. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Gunſtige 
Stimmung fur öſterreich. Speknlations⸗Papiere. „Finnländiſche Anleihe 88%. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen » Bexbach 144%. Wiener Wechſel 105%. 
e ee eee e 

. rozentige Metalliques 60%. ) 83, eſterreich. 
National⸗Anl. 72740 e Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 195. Oeſter⸗ 


ker} 


veihifhe Bankantheile 838. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 2017. Neueſte öſter⸗ 
115 Anl, 90, terr. Glifabetbahn 129. Rhein⸗Naheb 294. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 12975 5 Bu 


zamburg, 18. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Nur in Meritaner zu ſchwankenden Courſen Geſchäft. Finnl. Anleihe 88. 
Schönes mildes Wetter. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 744. Oeſterr. 
Credit⸗Attien 85%, Vereinsbank 104%. Nordd. Bank 107%. Rheiniſche 


Nordbahn 64. Disconto 2%, 3%, Wien 85, Peſersburg 32%, 


Börſe feſt, aber ſtille. 


. 


D 
— 


ulius Weiſe aus 


eiſe geſorgt. Die 5 


Getreidemarkt.] Weizen unverändert. 
Man d 64, pr. Herbſt 63 Thlr., mehr 
kai 2610 Din verkauft 1000 Ctr. 


Hamburg, 18. Sept, 
Gesten loco Unverändert, ab Oſtſee pr. 
Geld. Oel loco 27, Oktober 28% — 27, 


Sent Ot zu 12%, 1000 Gir. loco zu 12%, 1000 Etr. ſchwimmend von 
Stettin 12%, 2500 Ctr. Sept.⸗Okt. 12%. 
Liverpool, 18, Septbr. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umfab. 


Preiſe wieder feſter. Wochenumſatz 110,600 Ballen. Middling Orleans 27, 
Upland 26%, Fair Dhollerah 21% —22%. E - 

London, 18. September. Getreidemarkt (Schlußberichty). Weizen 
faſt geſchäftslos, niedriger angeboten. Gerſte feſt, Hafer ſehr matt, bedeu⸗ 
tende Zufuhr. — Wetter ſchön. 5 a s 

Amſterdam, 18. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen 4 Fl. niedriger. Roggen pr. Herbſt flau, pr. sübiahe preishaltend. 
Raps geſchäftslos und flau. Rüböl Novbr. 39%, April 40, 


Berlin, 18. Sept. Die Börſe war geſchäftsſtill, doch hatte ji die Hal⸗ 
tung im Allgemeinen gegen geſtern gebeſßert, und kleine Courserhöhungen 
ehören nicht zu den Seltenheiten, wiewohl auch ab und zu Preisnachläſſe 
bervortraten. In einigermaßen nennenswerthen Handel kamen nur von den 
oͤſterreich. Spekulationspapieren: Creditactien und neueſte Loofe, von Bank⸗ 
apieren: Genfer und etwa noch Darmſtädter, und von Gijenbabnen: Koſe⸗ 
er, Nordbahn und Rheiniſche. Damit iſt die Zahl der belebteren Deviſen 
erſchöpft, in anderen Effekten gingen nur kleinere Summen um. Preußiſche 
Fonds zeigten ſich ein wenig erregter als ſonſt, die 5% Anleihe blieb Geld, 
die 59er war % erhöht, Geld machte ſich zu 3% % eher 8. 1 6-34) 
u. H.⸗Ztg. 


Berliner Börse vom 18. September 1863. 


Eisenbahn-Stamm»Aotien, 
Dividende pro 1861 1862 Ef. 


Fonds- und Geld-Oourse. 
Freiw. Stnats-Anl. . 4 ½% 101 % B. 


Staats- Ani. 1 106 bz. 

3 a 1850. 62044 985 ba Aachen-Düsseld. 3% 343% Mu 2 
dito 18544 % lol bz, Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 33% 2 
dito 1855 4½% 101 ½ ba. Amsterd.-Rottd 6 4 106% @. 
dito 1856144211013, bz. Berg. Märkische 614 | 6% 4 |109% ba. 
lit 18571412 1101% ba. Berlin-Anhalt...| 8%] 8½/4 |155% @. 
dito 18504/1014 b Borlin Hamburg. 6 6½4 123% B. 
dito . en ie Berl.Potsd.Mg. [11 |14 % 197 ba. 

Staats-Schuldscheine3½ 00 % bz. 8 77507 mi 13 9e 

Präm.-Ani. von 18551314112 ba. m. et Pr sul — 

Berliner Stadt-Obl. 403 ½ B. . ul. 

3 Kur- u. Neumärk.)314|904, ©. Co ei 0d 1955 >=, "dr 66 2 

pommersche. 43 ½%/90 ½ bz. to S Pri * 1 92 = 

2 Posensche...».. 103% to St. Prior. — 4 . 

=\ dito 397 6 dito dito —— 5 6% B 

3/ alto neue. 4 1964 ba. Ludwgsh.-Bexb.| 8 | 9 |4 4,8. 

(Schlesische. . 134195 bz. ae 12017 4 2% v. 

536 Mate witer % 4 (f ©. 

A N 97% 00 Mainz-Ludwgsh.| 7 | 71414 129% B. 

F 2 . Mecklenburger. ] 2½ 2414 68 ½ B. 

8 5 99 1 5 Neisse-Brieger. .| 3 4 94 8. 

= Seehelschs e[} 8 Niedrschl.-Märk. 4 4 4 |97% b 

n - 00% 5 Niedrschl. Zwgb. 1 ½ 2% 4 00% G. 

Te ke Nord., Fr.-Wilh.| 3 % %% ä %, bs. 

Louisd’or 11014 G. Gee Bankn. 90% bz. || Oberschles. A. 7.110491 344 161%, pe 

Goldkronen 9 G. |Poln. Bankn.941%b.G. dito B. | Tan 10 3 144% ba. 

Ausländische Fonds. Oed g 8b. J 1102 da. 

Desterr. Mat 5 00% etw: ba. || Oetz. -B 8} | — 5 [149% & 149 ba. 

2 Pre 10 > 
dito TLott.-A. v. 60% 89 % u. 14 bz. en 0 3 et; 1 
e A dito Stamm- Pr. 5 6 4 1074, b. 

Russ. Engl. Anl. 803,8. 01 %, ba Rhein-Nahebahn 0 | — [4 126% 6. 

r Ahr. rf. K. Gldb. 3510 4141314 991% bz. 

440 aht Seto g ben n. | Starzard-Posen .| 47 58 e Da 

boln, Plandbr. . 4 4—.—.— Thüringer 67½ 7% 4 129 b. 


25 5 ge 90% bu G. . 
Poln, . . 2 - 
dito 4 300 Eu. 91% B. Bank- und Industrie-Papiere. 
dito à 200 Fl. — 22% @. Berl. Kassen- V. 577/5114 116 8. 
Kurhess. 40 Thlr.. . . 56%, B Braunschw. B... 4 |4 4 75 ½ etw. bz 
Baden. 35 Fl. Loose. — [31 B. Bremer Bank... Fu : 1 5 B 8 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 1 81 9 la 102 8. 37% 
Berg.-Märkische .. . .|44g|101Y, B. Geraer Bank... 5%| 7½ 4 |98%, ba. 
dito II 4% 10% B. Gothaer „ 4 84 |92% bz. 
dito IV. 4½ 100 B. Hannoversche B. 4½ 5 4 fl % b. 
dito III. v.83 ½ 8.3 ½(82½ bz. Hamb. Nordd. B. 5 |6 4 105% G. 
Con- Minden. 4.101% 8 „ Vereins-B. 5 6,514 103% 8. 
dito II. 104½% B. Königsberger B. sh 4 101% B. 
21185 15 4 — B. Luxemburger B. 10 10 1 105 G. 
5 el he 
dito ay 10%, B. Posener Bank. Bj} sf 7 K. 
8 0% „v4 192% ba. Preuss. Bank-A. 627 4% 128 6. 
ae e 13 914 G. Thüringer Bank ZN 3/4 1 etw. ba 
0 2 i i 
Niederschl. Märk. 4 197% 6 weine eee 
dito conv. 1 07 G Berl. Hand.-Ges. 5 [9 4 100 , @. 
dito III. 4 00% B. Coburg. Credb.A. 38 ja 94% 8. 
s dito IV./44 1101 G. Darmstädter „ 5 6% 4 94¼ ba. 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „ 0 %% (4 66 bud 
Tit. G. . 8 101% m. Disc.-Com.-Ant.. 6 | 744 101%, bz 
Oberschles. A.. 4 4 — — — Genfer Credb. A. 2 | — 4 60% u. % ba. u 
u 3% 87% B. Leipziger „ 3 3½%4 182% B. 
dito J. u. Da %% b.. Meininger „ 67 1 98% etw bz 
dito E.. 43 ½/84½% G. Moldauer Lds.-B. 1,7,| 2% 4 36% B. 
Ost ans lot 97 Het de e 1. des 86% & 86 ba 
est. Franz 4 2 2. 5 Ver. 
Dest. süd, 5t. B. 4 fees get bau .. | hl a rs 
Rhein v. St. gar.. 4% 10 % bz. Minerra 9 | — 5 30 B 
Rhein,-Nahe-B, gar. 4% 100% B Fbr. v. Eisenbbdf. 6½ — 5 105%, G. 


3 N 
den pari gegen Oktbr.⸗Novbr. getauſcht, eine Ladung alt 5 rt 
Dr. unter Sept.⸗Okt. ab Kahn bez., — 41 370 5 ab Kahn 
und 423% Alt. ab B fibr, 38, —u— 


Thlr. bez. und Gld., 39 Thlr. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 394, —u . 5 

d an Ok, Srübjehr (04-4 40 Ahle bein le dn 41 Ake 

ez. — Ger ſte, große und kleine 32—38 Thlr. pr. 1750 Pfd. — — 

%% 23—24 = nach Qual. Septbr. und Septbr.⸗Oltbr. 23% ul Br., 

ben, Nenad . Third. . n Beh, NonbesDeger, 23 SE 
0 4 4 932 

Ds Thlr. — interraps lente. Koch, und uttermaare 


Thlr. — Rubel loco 12 f 
Sıbr. 12% —% Thlr. A Thlr 


Thlr. Gld., Dezbr.⸗Jan. 12% Thlr. 
12.1755 Thlr. bez. — Leda 15% Tl. — Spiritus loco ohne Faß 
157 —74 * bez, Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 15/7 — l Thlr. bez., 
Br. und Ir 18 Oktbr.⸗Novbr. 15, —H—Y, Thlr. bez., Br. und Gld., Nov.⸗ 
Teste ez bi Jan, und Jan.⸗Febr. 5—%—15 Thlr. bez., Br. und Gld., 
April⸗Mai 15%—Y Thlr. bez., Mai⸗Junt 15%—%, Thlr. bez. 
Weizen vernachläſſigt. Roggen effektiv wurde in alter und neuer Waare 
für den Verſandt und Conſum aus dem Markt genommen. Termine waren 
trotz der auswärtigen flauen Berichte in feſter altung und mußten ſogar 
See e e angelegt werden. Später wurde die 
| der uß iſt gege i 5 
kündigt 7000 Etnr, Hafer feſter. gegen geſtern kaum verändert. Ge 


# Breslau, 19. Septbr. Wind: 


mometer Früh 7° Wärme. Die i i 
meinen heut ſchwacher, ſo daß dien uhren von Getreide waren im Allge⸗ 


b blieben behauptet. aufluſt nicht volle Befriedigung fand. 


eizen ohne bemerkenswerthe Aenderung, pr. 84 Pfd. weißer 62— 
73 Sgr., gelber 58-65 Sgr. ſeinſte Sorten über Notiz 14 — Rog⸗ 
gen mehr beachtet, pr. 84 Pfd. 45—48—51 Sgr. — Gerſte 


„ Thlr. b 


Weſt. Wetter: ſehr angenehm. Ther⸗ 


70 Pfd. weiße 37—39 Sgr., gelbe 35—36 Sgr. — Hafer ftill x 80. o. 
25 —.29 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. — Wicken 15 eu beiten 


ten wenig * beſonders Rübſen. — Bohnen ohne Gre — Schlag⸗ 


lein flau. — Rapskuchen mehr angeboten, 52—57 gr. pr. Centner. 

AR Sgr. pr. Schl. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 626873 Widdlen 444750 
Gelber Weizen ... 58—63—66 Sgr. pr. Satt 180 fed. Brutto. 
RIM e e . 45—48—51 Schlag⸗Leinſaat . 180 195 
Gerſte ee, 35—37—39 — 0 200—216—222 
dale e eRrtrhern 24—26—28 Winter-Rübfen ..... 196—210— 215 
rbſen . 50—52—56 Sommer-Rübfen.... 168—182—188 


Kleeſgat wenig beachtet, rothe flau, 10—12—14--15% Thlr., weiße 
rubigen, 12101000 elle pr. Centner. Thymothee e , 
; A Silen pr. Sad à 150 Pfd netto 28—32 Sgr., pr. Mege neue 
der Börſe. 
Thlr. 


Vor 
Rohes Räbol pr. Ctr. loco 125 erbſt 12% Thlr. Spiritus 
pr. Quart à 100 80 % Tralles loco 141 Tln, 3 14% Pt 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein, 15 0 
Druc von Grab, Veri und Cop. (W. Biiedrich) in Breslau. 
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